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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 21. Januar 1851. 


An Mein Heer! 
Die Zuſtände, welche es vor zwei Monaten nöthig mach⸗ 
ten, zum Schutz des Vaterlandes die geſammte Wehrkraft deſ⸗ 
ſelben aufzubieten, haben ſich dahin günſtig geändert, daß es 


möglich geworden iſt, gleichzeitig mit der Wiederkehr des Tages, 


an welchem Preußen die Krönung ſeines erſten Königs feiert, 
abermals einen beträchtlichen Theil der älteren Soldaten des Hee— 
res dem heimathlichen Heerde und Gewerbe wiederzugeben. 


ch kann dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne 
den regen Eifer, mit welchem der Uebergang des ſtehenden Hee— 


res in die Kriegsformation gefördert worden, die bereite Hinge⸗ 
bung, womit das Land die nöthigen Leiſtungen übernommen 
hat, und die Freudigkeit, mit welcher die Landwehr dem Rufe 
zu den Fahnen gefolgt iſt, beifällig und dankend anzuerkennen. 

Die Anſtrengungen, welche ſtattgefunden haben, ſind keine 
verlorenen; ihr Gewicht hat die Wagſchaale auf die Seite des 
Friedens geneigt, indem ſie von Neuem den gediegenen Werth 


des Heeres und insbeſondere, zum erſten Male nach den glor- 


reichen Jahren 1813, 14 und 15 im vollen Aufgebote, die Kriegs— 
tüchtigkeit und Kriegsbereitſchft der Landwehr dargelegt und jeden 
Zweifel daran beſiegt haben. 


Ich hege das feſte Vertrauen, daß alle Diejenigen, welche | 


von den Fahnen wieder beurlaubt worden, wenn fie abermals 
gerufen werden müßten, mit gleichem Eifer kampfmuthig zurück- 
kehren und alle Theile des Heeres durch treuen Gehorſam- und 


und gerechte Stolz des Vaterlandes. 
Berlin, den 18. Januar 1851. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Stockhauſen. 


Die Dresdener Conferenzen. 


Dresden, 15. Januar. Ich halte es für meine Pflicht, 

Sie von einigen unheimlichen Gerüchten in Keuntniß zu ſetzen, 
welche hier ſelbſt in gutunterrichteten Kreiſen über den endlichen 
Ausgang der Conferenzen cireuliren. Man ſpricht von einem 
zügen unumwundenen Zurückkehren zum alten Syſteme, von 
einer offenen Desavouirung aller ſogenannten Errungenſchaften 
der letzten Jahre, mit einem Worte: von einer verabredeten Wie⸗ 
derauftichtung, des alten, traurigen Bundestages. Dies ſoll „des 
Pudels Kern“ ſein — alles Uebrige ſeien Conjecturen der Tas 
gesblätter, und eitel Brimborium. Die Haltung der preußiſchen 
miniſteriellen Blätter ſcheint dies Rabengekrächze zu rechtfertigen. 
Schon berichtet die „Kreuzzeitung“ im Siegeslone von einer bes 
vorſtehenden Wiederberufung der preußiſchen Provinziallandtage, 
das „Correſpondenzbureau! erzählt und, daß eine Zuſammen— 
kunft der Monarchen von Oeſterreich, Preußen und Rußland in 
Allesden ſtattfinden werde, um das gelöſte Band der heiligen 
foren feſter und dauernder zu knüpfen, und die „Deutſche Re⸗ 
an“ meldet ſüßlich, daß die letzte Unterredung der beiden Mi⸗ 

niſter⸗Präſidenten zu einem befriedigenden Reſultate geführt habe. 


„ Reſultate der Olmützer und Dresdener Conferenzen 
Fe nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Die Verhand⸗ 
ungen in Dresden werden als beendet angeſehen; dagegen ver— 


ſichert man, daß die Vertretung im Bundestage durch alle noch 
nicht beigetretenen Staaten ergänzt wird, um die Dresdener Des 
ſchlüſſe definitiv in Rechtskraft zu ſetzen, und eine neue Central⸗ 
regierung unter dem Namen „Directorium“ zu gründen, dem ein 
Bundesrath zur Seite ſtehen ſoll, der unter Preußens Vorſitz 
die Legislative führt. Dem Direetorium präſidirt Oeſterreich. 
Die neue Centralgewalt würde die durchgreifende Reviſion der 


Bundesacte ſogleich vorzunehmen und vor Allem die Frage der 


Volksvertretung zu löſen haben. 


— 


Deutſehland. 


Berlin, 16. Jan. Wohlunterrichtete Perſonen erzählen 
von einem Rundſchreiben des Fürſtbiſchofs Diepenbrock an meh— 
rere katholiſche Abgeordnete mit der Vermahnung, von einer uns 
fruchtbaren Oppoſition abzulaſſen. 


Berlin, 18. Jan. Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs iſt die einhundertfunfzigjährige Feier des Krö— 
nungs- und Ordensfeſtes heute begangen worden. 

In dem Königl. Schloſſe hielten Se. Majeſtät der König 
heute Vormittug um 10 Uhr ein Kapitel des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler und ertheilten Ihren Hoheiten dem Herzog 
Wilhelm von Meklenburg-Schwerin und den Fürſten 


Heilighaltung der Diseiplin auch ferner dahin ſtreben werden, von Hohenzollern-Hechingen und Sigmaringen die 


daß das Ganze bleibe, was es ſeither geweſen, der feſte Hort 


Inveſtitur. 


4 Zu gleicher Zeit waren die hier anweſenden, ſeit dem vor— 
jährigen Ordensfeſte ernannten Ritter und Inhaber von Orden 
und Ehrenzeichen, diejenigen Ritter und Inhaber, welche bei der 
diesjährigen Verleihung als Zeugen zugegen ſein ſollten, und die 
Perſonen, welche Se. Majeſtät an dem heutigen Tage mit Or— 
den und Ehrenzeichen begnadigt haben, in das Königl. Schloß 
eingeladen. 

Die General-Ordens-Commiſſion empfing die neuen Ritter 
und Inhaber in den Gemächern König Friedrich's J. Majeſtät 
und überreichte denſelben die ihnen von Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige verliehenen Orden und Ehrenzeichen. 

In Gegenwart Ihrer Königl. Hoheiten der Königl. Prin⸗ 
zen, der General-Ordens-Commiſſion, der als Zeugen eingela⸗ 
denen und der ſeit dem 20. Januar 1850 ernannten Ritter und 
Inhaber proelamirte hierauf das älteſte Mitglied der Commiſſion, 
der Oberſchenk von Arnim, im Ritterſaale die von Sr. Majejtät 
mit Orden und Ehrenzeichen heute begnadigten Ritter und Inha⸗ 
ber und verlas hierauf die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 16. 
Januar 1851, betreffend die Aufnahme des Fürſtlich hohenzol⸗ 
lern'ſchen Hausordens in die Reihe der Königl. orden. 

Se. Majeſtät der König, Ihre Majeſtät die Königin, bes 
gleitet von Ihren Königl. Hoheiten den Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des Königlichen Hauſes, Sr. Königl. Hoheit dem Großher⸗ 
zog von Meklenburg- Schwerin und den hier auweſenden hohen 
Fürſtlichkeiten, begaben Allerhöchſtſich alsdann unter dem Vortritt 
der Hofchargen in den Ritterſaal. Ihre Königl. Majeſtäten ſtell⸗ 
ten Allerhöchſtſich unter den Thron. Zu den Seiten deſſelben 
ſtanden Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen, 
die Ritter des Schwarzen Adlerordeus, die Miniſter Sr. Maje⸗ 
ſtät, die Generale und Flügeladjutanten und die Hofchargen des 


Königl. Hauſes. 
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Der Vorſitzende der General-Ordens-Commiſſion, Genes 
rallieutenant v. Selaſinsky, ftellte hierauf die neu ernannten Rit⸗ 
ter und Inhaber Ihren Majeſtäten vor, Allerhöchſtwelche den 
ee Dank derſelben huldvollſt entgegenzunehmen 
geruhten. g ö 
> Die General-Ordens-Commiſſion führte dann die vorjäh⸗ 
rigen, die als Zeugen eingeladenen und die neu ernannten Ritter 
und Inhaber in die neue Schloßcapelle, wo bereits die älteren 
Ritter und Juhaber von Orden und Ehrenzeichen verſammelt waren. 

Als Ihre Königl. Majeſtäten, Ihre Königl. Hoheiten die 
Prinzen und Prinzeſſinnen, unter dem Vortritt der Hofchargen, 
in die Kapelle eingetreten waren, begann der Gottesdienſt. 

Der evangeliſche Biſchof Neander vollzog denſelben unter 
der Aſſiſtenz von zwei Hof- und Dompredigern. Die kirchliche 
Feier ſchloß mit einem Tedeum unter Abfeuerung von 101 Ka⸗ 
nonenſchüſſen und dem Läuten aller Glocken der Stadt. Ihre 
Königl. Majeſtäten verließen hierauf in derſelben Ordnung, wie 
beim Eintritt, die Kapelle und begaben Allerhöchſtſich mit den 
eingeladenen Perſonen zu der Königlichen Tafel, welche in dem 
Weißen Saale, in der Bildergallerie und in deren Seitengemä⸗ 
chern ſtattfand. f 

Nach der Tafel geruhten Ihre Königl. Majeſtäten im Rit⸗ 
terſaale die Cour der eingeladenen Ritter und Inhaber anzuneh— 
men und entließen huldvollſt die Geſellſchaft, in welcher die Er— 
innerungen an die glorreiche Menn „ ſowie die innigſten 
Wünſche für das Wohl Sr. Majeſtät des Königs, Ihrer Ma⸗ 
I: der Königin und des ganzen Königl. Hauſes, ſich auf das 
ebhafteſte ausſprachen. 

Den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, Krone 
und Seepter hat erhalten: Freiherr v. Manteuffel, Miniſter⸗ 
präſident und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 

Berlin, 18. Jan. Bei der Königl. Tafel am heutigen 
Krönungsfeſte haben Se. Majeſtät folgenden Trinkſpruch auszu⸗ 
bringen geruht: „Geſtatten Sie ein Wort über das heutige Feſt. 
Zunächſt wünſche Ich allen anweſenden Preußen Glück, daß 
Sie dieſe Feier erleben, deren Wiederkehr zu ſehen, wohl ſehr 
Wenigen von Ihnen vergönnt ſein wird. Unſere erſte Pflicht 
haben wir erfüllt: Wir haben Gott die Ehre gegeben. Jetzt, 
Meine Herren, füllen Sie die Gläſer bis zum Rande und leeren 
Sie ſie in drei Zügen. Der erſte gilt der Vergangenheit und 

inſonderheit dem Andenken aller derer, die mit Gut und Blut 
und ihrem Leben den wankenden Thron gebaut und geſchützt 
haben. Der zweite gilt der Gegenwart. Es iſt Meines Her⸗ 
zens Bedürfniß, hier vor Allem Meines Volkes in Waffen zu 
gedenken, welches im verfloſſenen Herbſte der ganzen Welt bes 
wieſen hat, daß die ſchmachvollen Beſtrebungen eines Jahres, 
das wir Gott Lob hinter uns haben, ſeinen Kern nicht ange— 
haucht habe. Dann aber die Verdienſte der Lebenden und zu— 
mal der Männer, welche ich mit Orden und Ehrenzeichen ge— 
ſchmückt, das Vergnügen habe hier zu bewirthen. Der drikte 
gelte der Zukunft. on Ihr ſage Ich nur: Gott gebe Ihr 
Sein Gedeihen. 

Alſo drei herzhafte Züge auf Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft.“ 

Seine Majeſtät forderten hierauf den Grafen von Weſt⸗ 
moreland, den Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Prokeſch v. Oſten 
und die San ruſſiſchen Generale, General-Lieutenant v. Grün⸗ 
wald und Generalmajor Graf von Benkendorf, als die drei Re⸗ 
. präfentanten Seiner drei mächtigſten und liebſten Freunde, auf, 
mit Allerhöchſtdenſelben anzuſtoßen. Hierauf wandte ſich Se. 
Majeſtät der König noch an Allerhöchſtihren Miniſter-Präſidenten 
Freiherrn v. Manteuffel, ſtießen mit demſelben an und tranken 
Ihm gnädigſt zu. 

Berlin, 18. Januar. Die „Conſt. Corr.“ ſagt heute: 
„Nach heute hier eingegangenen Nachrichten haben die öſterrei⸗ 
chiſchen Truppen die Elbe überſchritten. Die Stärke des 
nach den Herzogthümern beſtimmten öſterreichiſchen Armeecorps 
beträgt, ſtatt der früher beſtimmten 25,000 Mann, im Ganzen 
nur 17,000 Mann. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ift 
dieſe Anzahl für vollkommen ausreichend erachtet, um im Ver⸗ 
ein mit einem entſprechenden preußiſchen Truppen⸗ 
corps in den Herzogthümern die Ausführung der getroffenen 
Uebereinkunft und der noch wünſchenswerthen Verabredungen zu 
ſichern. Von einer Verſtärkung dieſer Truppencorps iſt daher 
von irgend einer Seite um ſo weniger die Rede, als in Folge 
der forkdauernd freundſchaftlichen und einigen Beziehungen zwi⸗ 
ee: Preußen und Oeſterreich unausgeſetzt gleichmäßig Armee⸗ 

eductionen ſtattfinden. Es iſt die Mittheilung des Correſp.⸗ 
Bureaus, welche in die heutigen Morzenzeitungen übergegangen, 
wonach weitere 20,000 Mann Oeſterreicher im Marſche nach den 
Herzogthümern begriffen fein ſollen, die diefjeitige Regierung dies 


ſerhalb Garantien verlangt und erhalten habe, 
achtet ſeinen in jener Richtung dirigirten Truppen eine Verſtär⸗ 
kung werde folgen laſſen, in allen Theilen unbegründet.“ 


Dresden, 17. Januar. [Erſte Kammer.] Au 
Tagesordnung ſtand der Bericht der zweiten een füber 
das königl. Deeret vom 1. Ang. 1850, das Eiſenbahnweſen 
betreffend. Dieſer Bericht bezieht ſich auf den letzten Theil des 
Deerets und verbreitet ſich über die Herſtellung einer Eiſenbahn 


zwiſchen Zittau und Reichenberg. Die Regi 5 
dreifachen Autrag geſtellt 12 2 5 


daß die Ständeverſammlung 


aber deſſenunge⸗ 


0. Stau! 1) der vorſchußweiſe 
Hauptſtaatskaſſe erfolgten Seftretung des ape für * 
im Gange begriffenen Vorarbeiten zu einer Zittau-Reichenberger 
Eiſenbahn ihre nachträgliche Zustimmung ertheilen; 2) ihr 
Einverſtändniß mit fernerer Ausführu jener Vorarbeiten ſo⸗ 
wohl als einer Eiſenbahn zwiſchen Sun und Reichenberg 
ſelbſt für Rechnung der Staatskaſſe erklären, und 3) geneh 
migen wolle, daß das hierzu vorläufig auf 2,000,000 Thaler 
mit Vorbehalt weiterer Nachweiſung Seitens der Regierung 
angenommene Gelderforderniß gleichfalls in das außerordentliche 
Staatsbudget der inſtehenden Finanzperiode aufgenommen werde. 
In der Zweiten Kammer war die Hauptentſchließung über 

dieſe Angelegenheit dem nächſten Landtage vorbehalten. 
Die Majorität der Deputation der Erſten Kammer nun 


beantragte, dem eben erwähnten Beſchluſſe der Zweiten Kammer 
beizutreten. 


Kaſſel, 17. Jau. Gegen 12 Uhr iſt der ſtäd 
lizeivorſtand, Dürgermeifter Henkel, iR, 
gerichts, verhaftet worden. 


Worms, 16. Jan. Nach der Wormſer Z 
Gagern auf ſeinem Gute in Monsheim erwartet. 


dannover, 17. Jan. Der Mar 
ſchen Truppen hat abermals einige 
Da ſich bereits ſeit vorgeſtern Treibeis i 
n 2 5 5 wird von 
Militair⸗Commando's beabſichtigt, die Truppen i i 
telſt Schiffen auf das rechte Elbufer berg Marſch 
der Cavallerie wird demzufolge — da nun Zeit genug vorhanden 
— ganz auf der Landſtraße (und nicht per Eiſeubahn, wie an⸗ 
fänglich beabſichtigt) ausgeführt werden. 


Boitzenburg, 17. Jan. Die erſten Truppen 6 
reichiſchen Armee unter Fed ſchan an 1 Bee 
paſſiren heute per Böte die Elbe auf drei Punkten, und zwar 
bei Artlenburg, Lauenburg und Boitzenburg. Der Eisgang iſt 
noch nicht ſo bedeutend, zumal bei dem jetzigen gelinden Wetter, 
daß es den Uebergang Be hindern wird, und es iſt die 
Abſicht, auf jeder der dre ie e eute etwa 1200 Mann 
überzuſetzen. — Der Truppentheil, der her übergeht, übernach⸗ 
tet eine Nacht bei uns, um den folgenden Tag das Herzogthum 
Lauenburg bei Buchen zu betreten; ſolcher Abtheilungen haben 
wir im Ganzen vier zu erwarten. 

Das Königl. preuß. Gouvernement zeigt 
dadurch, daß es zu dem Elbübergang einen bedeutenden Brücken⸗ 
park hierher ſchickt. Es kommen am 13., 19. und 22. d. M 
drei Abtheilungen Pioniere an, ihre Pontons auf 130 Wagen 
bei ſich führend; hier in Boitzenburg und Umgegend werden ſie 
einquartiert. 

Hamburg, 18. Januar. Die Conferenzen haben 
wieder ehe 1 währten bis Mitternacht, den 479 

Nene foll von 
rſcheinlich von Oeſter⸗ 


Punkte hat eine Einigung ſtattgefunden. 

den Dänen beſetzt werden; Rendsburg wa 

reichern und Dänen, doch iſt darüber noch nichts feſt entſchieden. 
Ratzeburg, 16. Januar. Die durch ein Schreiben d 

permanenten Ausſchuſſes vom 13. auf den 15 Jan. en 


Landesverſammlung iſt fofort nach ihrem Zuſammentritt 
von der in corpore erſchienenen Statthalterſchaft vertagt worden. 


Rendsburg, 16. Jan. Am 17. d. M., 
beginnt der Rückzug unferer Armee über die Eider, und 
ſoll dieſer am 20. d. Mts. beendet ſein. Die 1. Brigade wird 
nach Altona, die 2. nach Oldesloe und Umgegend, die 3. nach 
Kiel und Umgegend verlegt, während die 4. und 5. Brigade vor⸗ 
läufig in Rendsburg verbleiben. — Die däniſchen Vorpoſten 
werden ebenfalls morgen den Rückzug antreten. — Mit den Mes 
urlaubungen wird begonnen, wenn unſere Truppen in ihre Can⸗ 
tonnements gerückt ſind. Der Oberſt Garrels iſt zum Chef 
der Entlaſſungs⸗Commiſſion in Altona beſtellt. 


tiſch 


auf Anordnung des en 


riegs⸗ 
wird H. v. 


ſch der öſterreichi 

Veränderungen lle 
u erheblicher Menge auf 
Seiten des öſterreichiſchen 


ſeine Mitwirkung 


alſo morgen, 
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Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 15. Jan. An die Rückkehr des Miniſter-Präſi⸗ 


denten knüpft man im Publikum mancherlei Erwartungen. Zu⸗ 
nächſt hört man verſichern, daß die Regierung ihren ſchon ſeit 
lange gefaßten Plan, über den Stand der deutſchen Frage eine 
eigene Denkſchrift erſcheinen zu laſſen, jetzt in Ausführung brin⸗ 
en werde. Von anderer Seite ſetzt man wieder das Gerücht 
in Umlauf, daß die 9 5 bald nach der Zurückkunft des 
ürften einberufen werden ſollen. ? 
SM — Aus "lvertäffiger Quelle erfährt man, daß die Wie⸗ 
derherſtellung des Freihafens in Venedig nunmehr 
mit Sicherheit zu erwarten iſt. * 

Man ſchreibt der Oſideutſchen Poſt aus Peſih: Wie die 
Sachen gegenwärtig ſtehen „ iſt Ungarn anftatt eines nährenden 
Organs ein Beinfraß am Staatskörper. Kaum 60,000 Fl. be⸗ 
tragen die ar Revenuen von Ländern, die an Areal 
rößer als Preußen, an Einwohnerzahl nur um wenig geringer 
ein dürften. Während des ehemaligen Statuts koſtete Ungarn 
dem Staate nichts und brachte ihm jährlich an 20 Millionen. 
Jetzt koſtet es ihm mehr als 20 Millionen und bringt ihm bei⸗ 
nahe nichts. Die Regierung ſuchte bisher umſonſt nach einem 
Auswege. Die Steuern werden erhöht werden, man dehnt alle 
Abgaben, die in andern Kronländern ſtattfinden, auf Ungarn 
aus, aber ſelbſt dann werden die Einnahmen kaum mehr als die 
usgaben betragen. 


Frankreich. 


Paris, 16. Jan. Der ſpaniſche Ex-Miniſterpräſident 
Narvacz iſt hier eingetroffen. Weshalb er Madrid und Spanien 
fd eilig verlaffen hat, iſt noch unbekannt. — General Baraguay 
d'Hilliers hat in den Tuflerieen dieſelbe Wohnung bezogen, welche 
ſein Vorgänger Changarnier inne hatte. . 

Straßburg, 15. Jan. Der Sturm, welcher durch die 
letzten parlamentariſchen Vorkommniſſe in Paris über das Land 
herauf beſchworen war, legt ſich bereits wieder. Die vereinigten 
legitimiſtiſch⸗orleaniſtiſchen Parteiführer ziehen aber wenig Nutzen 
aus der Schlacht, welche fie hervorgerufen. Das demokratiſche 
Element Frankreichs hat durch die letzten Intriguen der Herren 
Thiers und Conforten neue Lebenskraft erhalten. In dem demo- 
kratiſchen Elſaß giebt ſich dieſes namentlich auf eine unzweideu⸗ 
tige Weiſe kund. Die royaliftifchen Parteien verlieren mit jedem 
Tage mehr an Achtung und Anhang. Mit Widerwillen ſchließen 
ſich Tauſende der Republik an, weil man zur Einſicht gelangt, 
daß die Männer, welche die Monarchie retten wollen, nur neue 
blutige Umwälzungen heraufbeſchwören würden. — Befürchtun⸗ 
gen, daß ſich ein heiliger Bund der nordiſchen e bil⸗ 
den, um der franzöſiſchen Republik die Neutralität zu künden, 
laſſen ſich wieder vielfach vernehmen. Eine derartige Allianz würde 
aber nur dazu führen, daß ſich die ganze Nation ermannte und 
allen politiſchen Streit bei Seite ließe, um einen Angriff von ſich 
abzuwehren und ſich der revolutionären Parteien im Auslande als 
Kampfgenoſſen zu bedienen. 


Amerika. 


New-Mork, 1. Jan. Die ſonſt eben nicht immer hei⸗ 
teren Herren unſeres Senates in Waſhington haben ſich am 30. 
v. M. in ihrer Munterkeit nicht zu faſſen gewußt, als die Cor⸗ 
reſpondenz des öſterreichiſchen Bevollmächtigten, Hrn. Hülſemann, 
mit dem Staatsſecretair Webſter in öffentlicher Sitzung verleſen 
wurde. Die ſogenannte öſterreichiſche Note, welche lien Mi⸗ 
kana den Text lieſt wegen ſeiner und des geſammten ameri⸗ 
aniſchen Volkes S mpathie für Ungarns Erhebung und feinen 
N 5 Koſſuth, ſelbſt einige Ausdrücke in der letzten Botſchaft 
ed Pi aylor tadelt, iſt voller Drohungen und enthält 
unter Anderem folgende Aeußerung des Fürſten Schwarzenberg: 
„Man würde den nordamerikaniſchen Bevollmächtigten in Wien, 
Herrn Mann, als Spion aufgeknüpft haben, wenn man ſeine 
Beziehungen zu Ungarn gekannt hätte.“ Seeretair Webſter hat 
ſich einfach dahin mcf geſprochen „„daß jedes Volk, welches ſeine 
Unabhängigkeit und Nationalrechte erringen wolle, ſtets der wärm⸗ 
ſten Sympathie Nordamerikas gewiß ſein dürfe.“ Es wurde un⸗ 
ter lautem Jubel beſchloſſen, die Correſpondenz in 10,000 Exem⸗ 
plaren abdrucken zu laſſen. Der ganze Lärm, der übrigens et⸗ 
was Leben in unſeren Congreß gebracht hat, wird dahin auslau⸗ 
Pie daß die Bevollmächtigten zurückgerufen werden. Der jetzige 
erreichiſche Bevollmächtigte kann keines Falls mehr in Waſhing⸗ 
ton auf ſeinem Poſten bleiben. 
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LCauſitzer Nachrichten. — 
Verhandlungen der Stadtverordneten zu Görlitz 


in der öffentlichen Sitzung vom 17. Januar 1851. 
Abweſend: ‚Sen Herren Kindler, Brückner, Hartmann, Trill⸗ 

mich, Schiedt, Oettel, Fiſcher, Lüders, Kießler, Haupt, 

Luckner. : g 
Stellvertreter: Die Herren Gock, Ludwig, Schmidt, An⸗ 

telmann, Kögel, Ceſy. R 

Es wird verhandelt wie folgt: 1) Die Ertheilung des 

Bürgerrechts an C. J. Kreidt, Schuhmachermeiſter, findet kein 
Bedenken. — 2) Die Verpachtung des Fourage- Magazins an 
A. Schmidt unter den vorgeſchlagenen Bedingungen wird ge⸗ 
nehmigt. — 3) Die Ausſetzung des Erecutiond-Berfahrens gegen 
den Pachter Franz in Lauterbach findet kein Bedenken. — 
4) Dem Antrage, an den Kaufmann J. L. Sch midt für Räu⸗ 
mung der von ihm gemietheten Locale im Kloſter eine Entſchaͤ⸗ 
digung von 10 Thlr. zu zahlen, wird Beigejtimmt. — 5) Der 
Magiſtrat wird feinem Antrage gemäß autoriſirt, mit der Königl. 
Verwaltung der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn in der An⸗ 
gelegenheit der Jacobsſtraßen-Pflaſterung zu unterhandeln. — 
6) Der Wittwe Pfeiffer in Ober⸗Langenau wird der Betrag 
von 10 Sgr. für jede Klafter Holz an Fuhrlohn⸗Entſchädigung 
zugeſtanden. — 7) Verſammlung bewilligt der Wittwe Schel⸗ 
zig in Stenker eine Unterſtützung von 3 Thlr. — 8) Eine Ver⸗ 
anlaſſung, an die Lampenwärter abermals eine Gratification zu 
zahlen, liegt nicht vor. Dagegen ſieht Verſammlung der Vor⸗ 
lage des Magiſtrats über Regulirung der Beſoldungs-Verhält⸗ 
niſſe dieſer Beamten entgegen. — 9) Eine Miethzins-Ermäßigung 
für die Wohnung des Servis-Secretair Schnieber wird nicht 
zweckmäßig erachtet. — 10) Von den vorgelegten Arbeiter-Liſten 
wird Kenntniß genommen. — 11) Es erſcheint angemeſſen, einen 
neuen Lieitations-Termin anzuſetzen, um einen angemeſſenen Ver⸗ 
kauf der Kaulfer'ſchen Stelle zu verſuchen. — 12) Ein aberma⸗ 
liger Vorſchuß von 100 Thlr. an den Gewerberath findet kein 
Bedenken. — 13) Da eine Erhöhung des Arbeitslohnes für den 
Steinbruch zu Tiefenfurth nothwendig, der Fortbetrieb aber noch 
lohnend erſcheint, ſo wird eine Mindererhöhung der Steine für 
nöthig gehalten, der Fortbetrieb aber nur ſo lange zu geſtatten 
fein, als er ein lohnendes Reſultat ergiebt. — 14) Die Reduction 
des rückſtändigen Zinſes für die Gartennahrung No. 12. zu 
Penzig auf die Hälfte wird gebilligt. — 15) Indem Verſamm⸗ 
lung eine Erhöhung des Gehalts für den Landſpritzenmeiſter 
Falkner auf 6 Thlr. genehmigt, erſucht ſie den Saint „den 
Ober- Spritzen-Director Bertram auffordern zu wollen, im 
Intereſſe dieſes ſeines Amtes das von ihm gleichzeitig bekleidete 
und damit nicht vereinbar erſcheinende Amt eines Landſpritzen⸗ 
meiſters aufgeben zu wollen. — 16) Dem Erachten des Magiſtrats, 
die Parzelle 6 des Garbe'ſchen Neulandes zu Heiligensee nach 
Kündigung zurückzunehmen und dem Garbe den Abbruch des auf 
dem Neulande gebauten Hauſes anheimzugeben, wird beigetreten. 
— 17) Indem Verſammlung dem Commiſſions⸗Antrag in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Magiſtrat Beitritt, daß die Gaſthöfe und 
eine Anzahl anderer Häuſer zum Zweck der Einquartierungs-⸗Re⸗ 
gulirung neuerdings abgeſchätzt werden ſollen, hält ſie doch für 
nöthig, den damit zu beauftragenden Zimmer- und Maurermeiſter 
in jedem Bezirk einen Stadtverordneten und einen Bürger an die 
Seite zu ſtellen, und ernennt hierzu: im 1. Bezirk Dobf alt 
und Keller, im 2. Sämann und Schmelzer, im 3. Ber⸗ 
tram und Dienel, im 4. A. Schmidt und Prüfer, im 8. 
Bühne u. Huſte, im 6. Döring u. Lippe, im 7. Herbig 
und Jacob, im 8. Garbe und Rietz, im 9. Sonntag und 
Siegel, im 10. Winkler u. Frd. Rehfeld, im 11. . 
mann u. Weiſe, im 12. Opitz u. Zieſche, im 13. Helb⸗ 
recht u. G. Weiſe, im 14. Brauer u. Schwarze. Verſamm⸗ 
lung hofft, dies Geſchäft binnen 4 Wochen beendet zu ſehen. = 
18) Dem Antrage, die Gaſthöfe mit den andern Häuſern hin⸗ 
ſichtlich der Belegung mit Einquartierung gleich zu ſtellen, ſo⸗ 
wie den übrigen hier beigefügten Anträgen der Servis⸗Deputa⸗ 
tion wird beigeſtimmt. — 19) Die Auszahlung der Militair⸗ 
Beköſtigungs⸗Verläge an die Quartiergeber wird beſchloſſen und 
der Magiſtrat aufgefordert, die hierzu nöthigen Geldmittel durch 
eine Anleihe zu beſchaffen. — 20) Indem Verſammlung mit 
Bedauern anerkennen muß, daß nach den ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſehen, von dem Pachter Fren zel auf der Landeskrone bis zum 
1. Juli 1851 eine höhere Pacht als 5 Thlr. wohl nicht erlangt 
werden kann, ſieht ſie einer feſten Regulirung des Verhältniſſes 
vom 1. Juli d. J. an entgegen, und hofft, ähnlichen Verſehen 
nicht wieder zu begegnen. — 21) Durch die wiederholten augen, 
Ereeffe der ſeit Kurzem hier befindlichen Jäger fühlt ſich Ver⸗ 
ſammlung gedrungen, den Magiſtrat zu erſuchen, daß er bei 


— 
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dem Commandeur des Jäger-Vataillons die nöthigen Schritte 
thue, und denſelben zur Handhabung einer ſtrengern Disciplin 
zu veranlaſſen. — 22) Der Antrag, dem ehemaligen Poſtbeam— 
ten Palm die Wohnung in der Penziger Ziegelei zu kündigen 
und den rückſtändigen Miethzins einzuklagen, wird genehmigt. — 
Auch ſieht ſich Berſammlung veranlaßt, den Wunſch auszuſpre⸗ 
chen, daß dergleichen Vermiethungen von kleinerem Betrage mög— 
lichſt unter Vorauszahlung des Zinſes ausgeführt werden möch⸗ 
ten. — 23) Zur Verichterſtattung über die Anträge hinſichtlich 
der Laubſchwieſen wird eine Commiſſion ernannt, beſtehend aus 
den Stadtverordneten Kettmann, Helbrecht, Ad. Krauſe, 
Wendſchuh, Mattheus, G. Krauſe, Opitz. — 24) Ver⸗ 
ſammlung hält dafür, die mehrfach nöthig werdenden Neuwahlen 
für verſchiedene Deputationen nicht vorzunehmen, ſondern die 
aus ſcheidenden Mitglieder zu erſuchen, ihre Aemter bis zur bald 
zu erwartenden Einführung der Gemeindeordnung fortzuführen. — 
25) Magiſtrat wird erſucht, die Forſtdeputation zu einem baldi⸗ 
gen Bericht über die Angelegenheit der Holzzettel zu veranlaſſen. 
Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben: 
Ad. Krauſe, Vorſteher. E. Remer, Protokollführer- Stellv. 


Winkler. Koritzky. Mücke. Rehfeld. 
Scholtz. 


Hillert. 


Görlitz, 18. Januar. Die Feier des 150 jährigen Kre— 
nungsfeſtes wurde in hieſiger Peterskirche durch feierlichen Got⸗ 
tesdienſt begangen; in der katholiſchen Kirche wurde gleichzeitig 
ein feierliches Hochamt mit Te Deum laut fürſtbiſchöflicher An⸗ 
ordnung abgehalten. Das Militair hatte in der Frauenkirche 
Gottesdienſt und nach demſelben trat es auf dem Obermarkte zu— 
ſammen, wo Herr Major v. Baezko nach einer kurzen Anrede 
Sr. Majeſtät und dem Königlichen Hauſe ein dreifaches Hurrah 
brachte. Vom hieſigen Stadt- Muſikeorps wurden unterdeſſen 
vom Rathsthurme mehrere Melodien geblaſen. 

Orden erhielten: Der Wagenfabrikant Lüders sen. den 
Rothen Adler-Orden 4. Kl. und der Salarien-Kaſſen-Rendant 
Lilie das Allgemeine Ehrenzeichen. 


— Von dem Königl. Conſiſtorium der Provinz Schleſien 


iſt die Vocation für den Predigtamts-Candidaten Carl Emil 
rone zum Paſtor in Nieder-Bielau, hieſigen Kreiſes, 
beſtätigt worden. 

6 Rothenburg, 15. Jan. In der Nacht vom 12. zum 
13. d. M. wurde in der Pfarrwohnung zu Nieder-Rengersdorf 
ein höchſt frecher Diebſtahl mittelſt gewaltſamer Durchbrechung 
eines eiſernen ſtarken Fenftergitterd und des Fenſters in der Küche 
verübt und iſt aus dem daſelbſt befindlichen Rauchbehältniß, ſowie 
aus dem Speiſegewölbe ſämmtliches Fleiſch, Speck, Butter ꝛc. 


geſtohlen worden. Das Gitter hatte man mittelſt eines 

Pfahles erbrochen, zu welchem Zweck man den 
Gottesacker ausgehobenes Kreuz, welches ſich im Pfarrgarten 
liegend befand, wahrſcheinlich hatte dienen ſollen. Außerdem 
Hatten die Diebe auch die aus der Küche in die Hausflur führende 
Thüre und ein Vorlegeſchloß aufgeſprengt und letzteres mitge⸗ 
nommen. Roth. Kr.⸗Bl.] 


Die diesjährige Prüäporanden⸗Prüſun f 

3 2225 0 : g Behufs de 
nahme in das Königl. Schullehrer-Seminar zu Nan 
am Wee en e. abgehalten werden. 
5 nen, welche an derſelben Theil zu ne ün⸗ 
ſchen 7 er Nr zum 6. ande 10 1 Aene 
Briefen bei dem Director des Königl. S rer⸗Semi 85 
zumelden. 9 Schullehrer eminars an⸗ 

Aus der Zahl der Prüflinge, we i 
J. das ſiebzehnte Lebensjahr vol 
zwanzigſte nicht überſchritten haben 
zur Aufnahme ausgewählt werden. 

Mittwoch, den 12. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
haben die Prüflinge ſich in No. 9. des hieſigen K f 3 
perſönlich einzufinden. 5 haſes 


Auf⸗ 
wird 


zum 1. Mai d. 
haben müſſen, das 
dürfen, werden 20 


Vermiſchtes. 


Der öſterreichiſche Miniſterpräſident, Fürfi Sch w arzen⸗ 
barg war in Dresden von einem offieiellen Gefolge von etwa 
20 Perſonen begleitet, und außerdem unofficiel noch von faſt ei⸗ 
Nachrichten An und reicher Cavaliere, die in den Salons 

kachrichten ſammelten und propagandirten. raktiſch ſi i 
Oeſterreicher! N 8 MD Ye 

Herr v. d. Pfordten kann ſi 
litik aus den Gedichten des Könige & 
heißt es: 


das Motto zu ſeiner Po⸗ 
udwig entnehmen. Da 


Baierns politiſche G i 
N En ſche Geſchichte 
Einem ungeſchickt Schwimmend li ö 
Schwingend dich zwar in die Höh nene doch felgen ⸗ Bolem, 


„ Schnelle doch ſinkend zurück. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik erfuhr unlängſt 
eine Entgegnung, welche in ihrer witzigen Naivetät das Schwan⸗ 
kende in den dortigen Verhältniſſen treffend bezeichnet. L. Bona⸗ 
parte fragte nämlich eine engliſche Dame, die ihm vom engliſchen 
Geſandten warm empfohlen worden und der er angenehm ſein 
wollte: „Sie bleiben wohl noch einige Wochen in Frankreich?“ 
„„Ich hoffe, ja, Herr Präſident, und Sie?“ war die Antwort 
der verlegenen Dame, welche nicht darauf gefaßt war, daß ſie 


der Hausherr des Elyſck anfprechen werde. 


Bekanntmachungen. 


27 Bekanntmachung. 
Es find nachſtehende Sachen als muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag 
genommen worden: g 
9 bis 10 Ellen braunes Zeug von Garn; zwei Schnupftücher mit blauem 
Grunde und gelben Blumen; 4 baumwollene Schnupftücher mit rothem 
Grunde und blauen Blumen; 4 baumwollene Tücher, blauer Grund mit 
5303 
rothen, grünen und weißen Muſtern, an welchem die No. Werft 


befindlich iſt; 4 rothblaue Cravattentücher mit Frangen; ein wollenes 
Halstuch mit blauem Grunde, weißen Blumen und rothem Rande; ein 
Paar blauleinene Hoſen, welche noch nicht fertig gearbeitet. 
Görlitz, den 18. Januar 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


050 Die auf dem Holzhofe bei Hennersdorf und auf den Bretmühlen 
in-Nieder⸗Bielau, Stenker, Neuhammer und Kohlfurt befindlichen Bretwag⸗ 
ren, im Werthe von bezüglich c. 3116 Thlr. und c. 1485 Thlr., ſollen für 
das Jahr vom 10. März d. I. bis dahin 1852 im Wege der Submiſſion 
anderweit gegen Feuersgefahr verſichert werden. Die Herren Agenten der hier 
vertretenen inländiſchen Verſicherungs-Geſellſchaften werden daher hierdurch 
erſucht, ihre diesfälligen Offerten, unter denen den Communalbehörden die 
freie Auswahl vorbehalten bleibt, bis zum 30. Januar d. J., Mittags 
um 12 Uhr, in der magiſtratualiſchen Kanzlei verfiegelt abzugeben. An dem⸗ 
ſelben Tage Nachmittags um 4 Uhr erfolgt im Conferenzzimmer der Forſtde⸗ 
putation die Eröffnung der Submiſſionen. 
Görlitz, den 14. Januar 1851. 


[26] Auf eine dreigängige Bober-Mühle, ge⸗ 
richtlich auf 8450 Thaler abgeſchätzt, werden 


Der Magiſtrat. 


4000 Thlr. zur erſten Hypothek ſofort aufs 
zunehmen geſucht. Selbſtverleihern wird die 
Expedition d. Bl. den Suchenden nachweiſen. 


Lichtbild: Portraits!!! 


92 „ 
welche ſich ohne Anpreiſung vor vielen andern dergl. Arbeiten 


auszeichnen, fertigt nur noch wenige Tage, ſelbſt bei Schnee- und 
Regenwetter, täglich von 9— 3 Uhr 
Obermarkt im Hauſe des Hrn. Cubeus, 
2. Etage 


[16] Daguerreotypiſt Weniger aus Prag. 


Die verſchiedenſten Sorten 
Volks⸗, Comtoir⸗, Notiz, Termin-, 
Wand⸗ und Haus Kalender 
für 185115 
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